
120 Die Verbrennungsmaschinen.

veranschaulichten Lage gehalten wird. Wie die Figur zeigt, kann sich diese Klinke nur in der
dem Sinne des Uhrzeigers entgegengesetzten Richtung drehen. Schließlich ist noch der mit schräg
ansteigenden Zähnen versehene Sperrkranz 11 zu erwähnen, der an dem Maschinengestell be-

festigt ist. Die Wirkungsweise der Kurbel ist folgende. Beim Andrehenlegen sich die Zähne 4
gegen die Zähne 3, wodurch Welle 1 mitgenommen wird. Sperrklinke 9 stößt hierbei gegen jeden
vorstehenden Zahn des festen Sperrkranzes 11, was aber belanglos ist, da die Klinke in dem dem
Laufe des Uhrzeigers entgegengesetzt gerichteten Sinne ausweichen kann. Springt die Maschine

plötzlich an, so gleiten die schrägen Flächen der Zähne 3 an den entsprechenden Flächen der
Zähne 4 entlang und verschieben den Teil 5 mit der Kurbel, bis Stift 8 in die Eindrehung 7 einfällt.

Die Kurbel steht nunmehrstill (s. Fig. 246) und kannleicht

Ben nach Anheben des Stiftes 8 von der sich drehenden Welle

8, bzw. dem Bolzen 6 abgezogen werden. Mitunter tritt
= nun eine Entzündung des Gasgemisches vor Beendigung
a5 der Kompression, eine sogenannte Frühzündung, ein. In

diesem Falle kann der Kolben den Kompressionshub

va, Fr \ nicht beenden, sondern wird sofort wieder zurückgetrieben,

: ; so daß sich die Maschine im entgegengesetzten Sinne

 

  
  

 

Fig. 248. Andrehen mit explosiblem Gemisch. dreht, welche Bewegung durch die in Richtung der Achse

verlaufenden Flächen der Zähne 3 und 4 auf die Andreh-
kurbel übertragen wird. Gleichzeitig legt sich aber auch die Sperrklinke 9 gegen die schräg an-
steigende Fläche eines der Zähne des Sperrkranzes 11 (s. Fig. 247). Die Sperrklinke wird hier-
durch veranlaßt, sich im Sinne des Uhrzeigers zu drehen. Da sie dieses nicht kann, wird sie

durch die schräge Zahnfläche in axialer Richtung verschoben, so daß die Zähne 3 und 4 außer

Eingriff kommen. Teil 5 und die Kurbel nehmen nun-
E 2 mehr die in Fig. 246 veranschaulichte Lage ein.

7 Andrehen mit einem Hilfsmotor empfiehlt sich, wenn

eine zweite Kraftmaschine vorhanden ist, es also nicht

= der besonderen Aufstellung einer solchen bedarf. Billiger
A als dieses Verfahren ist das Anlassen mit explosiblem

Gemisch. Hierbei wird die Kurbel zunächst etwa 20°

über diejenige innere Totpunktlage gestellt, bei der die

Zündung stattfindet. Zum Einführen des Gemisches dient
die kleine Handpumpel (Fig. 248), die mit dem Behälter 2
in Verbindung steht. 3 ist das durch den Hebel 4 zu

zz öffnende Anlaßventil und 5 der mit Benzin zu be-

Fire, Ahlabeen init Druckluft schickende Vergaser. Zunächst wird bei geöffnetem Anlaß-

ventil 3 mit der kleinen Handpumpe 1 Gemisch in das
Zylinderinnere gepumpt. Dies muß vorsichtig geschehen, um zu verhüten, daß infolge des
entstehenden Druckes der Kolben vorwärts geht. Hierauf wird das Anlaßventil geschlossen
und der Behälter 2 auf einen höheren Druck aufgepumpt. Im Anschluß hieran findet ein
rasches Öffnen des Anlaßventils statt. Das unter höherem Druck stehende Gemisch strömt
in den Zylinder über und treibt den Kolben langsam vorwärts, bis eine Entzündung stattfindet,
worauf das Anlaßventil geschlossen wird. Die durch die Entzündung hochgespannten Gase
erteilen dem Kolben eine raschere Bewegung, wodurch in dem Schwungrade lebendige Kraft auf-
gespeichert wird, und zwar so viel, daß die Maschine einige weitere Umdrehungen machen und
hierbei den normalen Betrieb einleiten kann. 6 ist schließlich noch ein kleiner Hahn an dem Be-
hälter 2, der zu dessen Reinigung von den Verbrennungsrückständen dient. Diese Reinigung
geschieht dadurch, daß beim Auslaufen der Maschine dieser Hahn geöffnet wird, wodurch bei
geöfinetem Ventil 3 reine Luft angesaugt und wieder ausgestoßen wird.

Anlassen mit Druckluft ist heute das häufigste Anlaßverfahren. Die hierzu erforderliche
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